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Wald im deutsche» Klauben.
^ c h n d  mi, i ^ '  du schöner W ald, aufgebaut so hoch da oben!" 

>a ^vänderungen klingt dieser Gedanke durch die deutsche 
ldüni " i^eS  Volk hat ja seine besonderen lyrischen 

"dkirn ' Einen lieben die sternenhelle Nacht des S ü d e n -, 
Ih>, ^  preisen Liebe und Lautenklang, der Deutsche aber 

Md>, , "nd sein geheimnißvolleS Schweigen und Rauschen. 
^ W s t  s ' D i c h t u n g  überreich ist an Schilderungen der 
M'Vkck- ^  das Lob des W aldes schon seit Jahrtausenden 

> »uck ^  ^ ru s t . G erm anien w ar ein echtes W ald lan d ; daher 
t«s>b̂ i °E" Röm ern schier unheimlich, a ls  sie aus dem grellen 
.. n des S üdens in die tiefen Schatten des dentschen

D er gewaltige C äsar, dessen Seelenstärke ihres-

-»'S L «
l  ^vrddeutschlandS allm älig besetzt halten, lernten sie noch 
s  b > - S c h ie n  des deutschen W aldes kennen, a ls  A rm  n 
1 die Herbstregen und Waldklüfte zum BundeSgenosf-n 

die Russen später den W inter. D am als w ar fre,Uch 
°>d noch nicht so gelichtet wie heute, und der Hercymsche 
,."°n den, die Röm er berichten, dehnte sich vom Schwarz-

M den Sudeten au«.4," ^ u v rrrn  aus. . .  ..
ick st, > ^  sind die Empfindungen des Deutschen, die ihn »m 
^« i^ sre le n , a ls  die des S üd länder« . W enn Schiller m  seinen 

«den des Jbykus" den göttlichen S än g e r m it stillem 
h.i in Poseidon's Fichtenhain eintreten läßt, so ist ^reS 

putsch als griechisch empfunden. Nicht da« G roßartige und 
-^ n iß v o llr  suchte und fand der Grieche im  W alde " -  denn 

sein W ald garnicht angethan, —  sondern da» Hellere 
"k'sche. D aher bevölkert« dir griechische Dichtung auch den 

.  i k ? "  kleinen neckischen W aldgöttern, sie gab den Q uellen 
E '  »o^^EU' den B äum en ihre einzelnen Gottheiten und ver- 

derlei Liebesabenteuer in den W ald. E s  fehlte den Griechen 
B ew ußtsein , daß der W ald  eine tiefere Bedeutung hat. 

.-Bew ußtsein aber lebte und lebt noch unverfälscht ,m

l»fen Schatten, dir tausendjährigen B aum riesen
 ̂ d°?E^">lich zu ihm : hier lebt ein G ott. Und die ge- 

der Ejchenstämme erweckte in ihm das G efühl, daß

vater W otan alsdann gefallen ist, rächt W idar seinen Tod an 
dem grim men Ungethüm, dessen B iß  den Baker der G ötter ge­
fällt hat. Wohl vergeht nun Himmel und Erde, aber von allen 
G öttern, die den letzten Kampf mitgefochten haben, überlebt W idar 
allein das Verhängniß. D enn in ihm ist die unvergängliche, 
schöpferische N aturkraft verkörpert. S ie  schafft die neue W elt, 
in der der milde B alder herrschen kann.

D ie Riesenwälder Deutschlands sind nun gelichtet, der P flug 
geht über ihre S tä tte , aber das Herz des Deutschen zieht ihn 
noch im m er in den W ald, in dessen Schweigen sich die Seele zu 
ehrfurchtsvoller Bewunderung stimmt. Und die Denkmäler ver­
gangener Zeiten, die der Deutsche im W alde und am Walde er­
richtet hat, sind ihm das liebste Z iel der W anderung. An der 
S te lle , wo das Ungewitter die R öm er im deutschen W alde traf, 
erhebt sich unweit Detm old heute das gewaltige A rm in-D enkm al, 
au» deutschem W alde ragt da» siegreich erhobene Schw ert der B e ­
freiung weit in das Land. Und im Westen, wo der Hercymsche 
W ald einstmals seinen Ansang nahm, erhebt sich auf dem Nieder­
wald al» zweites Wahrzeichen deutscher M acht die Kaiserkrone in 
der Hand der G erm ania.

Möchte» die Baum riesen des deutschen W aldes, von denen 
manche bis an die längst vergangene und doch noch nicht ver- 
klungcne und ausgesungenc Heidenzeit heranreichen, dem deutschen 
Volke auch für ferne Zukunft das S in n b ild  unvergänglicher K raft 
sein, und möchte die mit dem Schw ert erkämpfte Freiheit und 
m it der Kaiserkrone besiegelte E inheit für alle Zukunft ihr S in n ­
bild in jenen beiden Wahrzeichen auf dem Teutoburgcr- und 
Niederwalde behalten!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
Z u r K a r o l i n e n f r a g e  hatten w ir neulich geäußert, daß 

da» deutsche Volk zu der Führung de« Reichskanzlers unbegrenzte« 
V ertrauen besitze. D ies  veranlaßt die „Freisinnige Z eitung" zu 
der Bemerkung, daß der wahre G rund , weshalb diese Ange­
legenheit in Deutschland so wenig Erregung hervorruft, in der 
Gleichgiltigkeit der N ation gegen den Erw erb der Karolineninscln 
liege. D em  müssen w ir bestimmt widersprechen. Um die K aro­
lineninscln a ls  solche mag eS dem deutschen Volke freilich nicht 
zu thun sein; an der W ahrung seiner internationalen S tellung  
ist ihm aber desto mehr gelegen, und wenn es gleichwohl die 
Ruhe bewahrt, so hängt das eben m it seinem unbegrenzten V er­
trauen zu der Leitung des Fürsten BiSmarck eng zusammen.

I n  der f r e i s i n n i g e n  „ W e s e r - Z t g . "  finden w ir 
einen Leitartikel über unsere Beziehungen zu S pan ien , welcher 
m it folgendem hochcharakteristischen Satze schließt: „ E s  versteht
sich von selbst, daß w ir unsere Ehre, wenn man sie beleidigt,

> 7 ° lü r die Ewigkeit begründet sei und m it me ermattender

. lde«. v°n dem er auch den N am en träg  - D m n  ^  ^  ? 5 " ° ^ Ä d e » ' A-Hnttch dachte schon der^ A LÄÄ- LL .2.°̂ . A»»! 2-M --L7
§ I  H ° " r  zusammengesetzt. W idar, der W aldgott, gar , .  - -

!ö  ^ G e s t r ä u c h  begrünt sich und hohem G ras- W idar» Land.

D°7 - , ' § " L . Ldie Götter in allen Nöthen vertrauen. I m  B ew um jei 
g H ^ i e E a f t  ruh t er ohne sichtliche Thaten, da» gerade g

nommen haben?
Die d e u t s c h e  I n d u s t r i e  hat aberm als einen S ie g  im 

Auslande erfochten, der einerseits ihre Leistungsfähigkeit, anderer- 
seit« aber auch ihre Opfcrwilligkeit darthut, wenn es sich darum 
handelt, den deutschen Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu verschaffen. 
Am 31. August fand in Bukarest eine Subm ission wegen Lieferung

^ k j ^ ^ E u d e r s ,  de« rastlosen Bauerngo'tte« D onar. Und  ̂ von 212 verschiedenen Personen-^und G üterwagen statt. E» be
HMch? unnahbares Schweigen flößt nicht nur den Menschen 
U Ein, sondern sogar dem G ott des T ruges Loki. A ls 
»kWeo s,.Erstm als beim M ahle saßen, lästerte Loki sie alle, 

iM n  W idar wagte er nicht zu beschimpfen. Aber am 
lllWt dem Göttergericht, wenn die W elt in Flam m en 
^ e ^ ^ n n t r i t t  auch W idar auf den Kampfplatz. W enn All-

n ^ ? » h n .n . Ei" Schifföruch in Paris.
B^dess,'°nd de M alrroy  ist ein junger M ann , der seine Z eit 
i iD  jy Und nicht schlechter ausfüllt, wie so viele andere junge 
lS'»dt» ^ 'S ,  die nicht» zu thun haben und neben einem voll- 

e V '»  . .^stel auch über M itte l verfügen, um noblen Passionen, 
E > > h^ 'E  französische Hauptstadt mehr als jede andere verlockt, 

I >r huldigen zu können. M it  seinem Ererbten ver-
* unwirthschaftlich, um nicht zu sagen, höchst leicht- 

.'sti, , '»  w ar kein Geheimniß, daß er nach vier bis fünf 
üppigen Lebens auf jdem Trockenen saß. S e ine

theiligten sich daran 11 deutsche, 10 belgische, 4  österreichisch­
ungarische, 2 französische und I schweizerisches Werk. D en Z u ­
schlag erhielt die F irm a  van der Zypen L  C harlier in Deutz. 
D aß  unter den allgemein obwaltenden Verhältnissen solche Arbeiten 
nicht ohne Verleugnung des eigenen Interesse« de« Fabrikanten 
in'S Land gezogen werden können, ist selbstverständlich.

in sie drang, sich zu entscheiden, erklärte das junge Mädchen frei- 
müthig, daß ihr Herz nicht mehr frei sei, daß sie eS eine», Anderen 
geschenkt habe und der sei H err v. M aleroy . H err v. Canipagnolle 
zog m it langem Gesichte ab.

D er junge M aleroy  frequentirte seit mehreren Jah ren  einen 
Klub, der zu den nobelsten von P a r is  gehörte. D er Herzog von 
M ayenne w ar der Vorsitzende, der M a rq u is  de G uifard  und der 
B aro n  de B oiSlandry waren die Vicc-Präsidentcn dieses Klubs, 
in dem das S p ie l florirte. E ines Abends —  die hier erzählten 
Vorgänge trugen sich vor etwa drei Jah ren  zu —  tra t der Herzog 
von M ayenne, während das S p ie l bereits wieder lebhaft im Gange 
w ar, auf seine beiden Kollegen vom Vorstände zu und bat sie mit 
leiser S tim m e, ihm in ein für die Sitzungen de« Vorstandes 
reservirteS Gemach zu folgen. D o rt machte er in mühsam unter- 
drückter E rregung den beiden Herren die Eröffnung, daß ihm ein 
anonyme» Schreiben zugegangen sei, w orin gegen Raymond de 
M aleroy  die ganz bestimmte Anklage erhoben wurde, beim S p ie l 
zu betrügen. Einige Augenblicke darauf stand M aleroy  vor dem 
Vorstände, um zu vernehmen, wessen man ihn beschuldigte. D er 
junge M an n  w ar außer sich —  w ar dieser ZorneSauSbruch nur 
geheuchelt, so w ar Raymond ein virtuoser Komödiant. E r  raste, 
er verweigerte jede Rechtfertigung, er drohte, seine noch unbekannten 
Ankläger zu ohrfeigen, er wollte sie umbringen. N u r mit M ühe 
beruhigte man ihn. E r  sah ein, daß es in seinem eigenen Interesse 
liege, den Herren Rede zu stehen und die Anklage zu widerlegen.

----- - -------- ? Aber die A rt und Weise, wie er daS that, w ar keineswegs als
I- ju stimmen, so lange er nicht durch den H in tritt seine- I hinreichend erachtet. D er aufgeregte junge M ann behauptete, daß

er die zur Uebernahme der Bank benöthigten Gelder von einem 
Angestellten des Klubs entliehenhabe.verwickelte sich aber im klebrigen 
in Widersprüche und bekräftigte eher die Anklage, a ls  er sie 
widerlegte. M a n  gab ihn preis. „ S ie  werden Ih re  Demission 
geben", sagte der Herzog von M ayenne. —  „Auf keinen F a ll" ,

2 ^  üppigen «rvrii» uu> ,»e«» ,»v.
E > , ^"flucht und Hoffnung w ar sein reicher, hochbetagter 

!>>dn ^  Einem Schlosse in Poitou ein zurückgezogenes 
. ^  dessen Vermögen dem jungen M anne dereinst zu- 

^bie. W enn seine derangirten Verhältnisse den jungen 
Eübten, so geschah die» weniger im  Hinblick auf seine 

i^ lh ,' ^  wegen seiner Liebe zu Cäcile de B oiS landry , 
^ine» würdigen G önner«, de- B aro n  de B oiS landry , 

Ä tiq  "ö von dessen frühester Jugend an kannte und ihm 
A  h"/"gethan  w ar, aber von dessen N eigung zu seiner Tochter 
A« »nd auch davon nicht» hätte wissen wollen, d a r r  
VSetü immensreichen H errn  v. Canipagnolle die Hand Cäcilr'S 

se, ^iiE - Raymond de M aleroy wußte nun zwar, daß 
Ha.., E Liebe erwidere, w ar jedoch dadurch nur halb zu- 

''Eilt. Vermochte er doch dem Reichthum seine» Neben- 
«i dtz.r, ^1» entgegenzustellen, al» seine persönlichen Vorzüge, 

. er doch nicht hoffen, den B aro n  de B oiS landry  für 
N -  zu stimmen, so lange er nicht durch den H in tritt seine» 
Ä  Besitz von dessen Hinterlassenschaft gelangt w ar.
Ä  Iilir "üer bei der robusten Gesundheit de» alten B aron«  

I / M  "g ia n g e  auf sich warten lassen. N u r Eine» tröstete den 
'^dn  " " " :  C6cile wie» jdie Bewerbungen de- H errn

^gtwlle standhaft zurück und al» der Letztere eines Tages

D a»  Erscheinen der „ F  r  e i s i n n i g e n Z e i t u n g "  scheint 
eine unerwartete W irkung geäußert zu haben, welche H errn  Richter 
höchst fatal sein dürfte. D er „Reichsfreund", welcher bisher 
seine Abonnenten auf 21 000  bezifferte, giebt diese in der ersten 
Septem bernum m er nur auf 19 000  an. E s  hat also eine rapide 
Abnahme der Abonnenten um die enorme Z ah l von 2000 M a n n  
stattgefunden. D aS  „erste Tausend" Abonnenten der „Freisinnigen 
Z eitung" scheint daher recht theuer erkauft. Jetzt wird es auch 
erklärlich, w arum  H err Richter versichert, daß der „Reich-freund" 
in seiner GclbststSndigkeit neben der „Freisinnigen Z eitung" er­
halten bleibe. H err Richter hat seit der Fusion m it allen 
Agitationen entschiedenes Unglück und namentlich scheint er seinen 
alten Fehler, die eingesessenen Parte ib lätter durch Neugründungen, 
welche keine Zukunft haben, zu schädigen, nicht abgelegt zu 
haben.

D ie Nachrichten au« S p a n i e n  lauten jetzt durchweg 
hvffnungSvoll und versöhnlich. D ie  spanische Regierung wird 
da« deutsche W appen an unserem Gesandtschaftshotel unter den 
üblichen Feierlichkeiten wieder anbringen lassen, dir Excedenten 
find in großer Anzahl verhaftet und sehen ihrer B estrafung ent­
gegen, und nicht bloß in der Hauptstadt M adrid , sondern auch 
in den Provinzen kehrt allmählich eine besonnener« Auffassung 
der Dinge wieder. D aS Verdienst dieses Wechsel» gebührt 
natürlich einmal vor allen D ingen der weisen und maßvollen 
H altung unserer Regierung, sodann aber auch, wie w ir mit be­
sonderer Genugthuung hervorheben, dem König Alfon», der zurrst 
den Kopf und den festen Punkt, von dem au» die Wirrnisse zu 
lösen sind, in M adrid  wiedergewonnen zu haben scheint. E» ist 
erfreulich, daß sich König A lfons von dem M etall erwiesen hat, 
von dem «S heißt: „Echte» Gold wird klar im Feuer", und 
wenn sein gegenwärtige» M inisterium  die ihm  entgegengebrachten 
E rw artungen einigermaßen enttäuscht hat, so wird auch diese E r­
fahrung nicht verloren sein.

E in  amtliches Telegram m  au» S uak im  weiß wieder einmal 
von Gerüchten über den T o d  O s m a n  D i g m a »  zu erzählen. 
D er M ahdi und seine Helfershelfer habe alle dasselbe Schicksal, 
nämlich mehrere M a l zu sterben, bis sie dann endlich wirklich 
todt sind. E in  A m arer S p io n  meldet, daß sich O sm an  Digma»  
Tod in G adam a, vierzig M eilen nördlich von P ilk  ereignete, 
und zwar während einer Besprechung D igm a« m it sieben Gchrik», 
die Ersterer zu überreden suchte, gegen die B riten  aufzutreten. 
E s  entstand ein S tre i t  und im V erlau ft desselben soll der 
Rebellenführer erschossen worden sein.

P r in z  W aldcm ar von D ä n e m a r k  ist bekanntlich im  
B egriff eine Mischehe einzugehen. S e in e  B ra u t, die Gräfin 
von Chartre« ist römisch - katholischer Konfession, der Prinz  
Lutheraner, der Papst wurde deshalb von S eiten  der Eltern der 
B ra u t  um  einen D ispens ersucht, der denn auch gewährt wurde, 
nachdem der P rin z  den bestehenden kanonischen Vorschriften Ge­
nüge geleistet, d. h. eingewilligt hat, die künftigen Kinder katho­
lisch werden zu lassen. König Christian hat somit Aussicht, in 
konfessioneller Beziehung der vielseitigste Großvater zu werden, 
den es je gegeben hat, denn seine Enkel werden dann Lutheraner, 
englische Hochkirchler, russische Orthodoxe, griechisch-katholisch« 
und römisch katholische Christen unter sich zählen.

D ie  neuen f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i e n  in Ostasien 
werden dem M utterlande noch manche unruhige S tunde  bereite». 
E« klingt nicht eben tröstlich, w as jetzt au» AnnamS Hauptstadt 
telegraphisch gemeldet w ird und beweist, m it welchem wider­
spenstigen Volke e» die Franzosen zu thun haben. D ie »Agrncr 
H ava»" meldet au« Hue vom Dienstag, der erste Regent Thuong 
sei am Dienstag verhaftet und nach dem Bagno von Pulocondor 
abgeführt w o rden ; den Posten des ersten Regenten habe der bis»

erwiderte H err v. M aleroy , „das wäre da» Lingeständniß meine'' 
Schuld." —  „ S o  werden S ie  die Folgen zu tragen haben"» 
sagte der Herzog k a lt; „w ir wollten S ie  schonen." Raymond 
verneigte sich und kehrte in den S pielsaal zurück. I n  seinem 
In n e rn  kochte es, und er w ar entschlossen, seinen Feinden, zu 
denen er nun auch die Vorstandsmitglieder zählte, zu trotzen, ja, 
er forderte sie gewissermaßen heraus, er übernahm dir Bank. E r  
setzte sich, der Kroupicr nahm ein neues S p ie l Karten und begann 
zu mischen. Aber während er damit beschäftigt w ar, umschloß eine 
fremde Faust m it eisernem G riff sein Handgelenk. Diese Faust 
gehörte einem herkulisch gebauteu jungen M anne an , der dicht 
neben dem Kroupier gestanden, dessen Bewegungen auf da» G e­
naueste verfolgt hatte und nun m it lauter S tim m e r i e f : „M eine 
H erren, dieser M ann  ist ein B etrüger, ich habe gesehen, w ir er 
ein Packet K arten, das er verborgen hielt, eingemischt hat." D ie  
Scene, die nun folgte, kann m an sich ausm alen. Alle» sprang 
auf und schrie wild durcheinander. M a n  packte den Kroupier am 
Kragen und führte den sich kaum S träubenden  zu den noch ver­
sammelten Vorstandsmitgliedern. D ie Karten wurden sofort unter­
sucht und ergaben, daß in der T ha t dreiundzwanzig Karten einge­
mischt waren, und zwar dergestalt, daß der Bankhalter dreim al 
hintereinander gewinnen mußte. Allgemeine Sensation . D e r 
Kroupier, scharf inq u irirt, legte alsbald ein Geständniß ab. E r  
bekannte, den Einschlag der Karten vorgenommen zu haben, ohne 
Borwissen des H errn  v. M aleroy , aber zum Besten desselben, da 
er sich fü r ihn, dem er Geld geliehen, sehr interessirte. Dadurch, 
daß er ihn gewinnen ließ, hoffte er um  so sicherer und schneller 
zu dem Seinigen zu kommen D aS  klang sehr ung laubhaft; r» 
w ar durchaus unwahrscheinlich, daß keine Komplicität zwischen dem 
Kroupier und H errn o. M aleroy  bestehen sollte. D er Letztere er­
kannte gar wohl seine gefährliche S itu a tion  und bat händeringend 
den K roupier, zu wiederholen, daß er (M aleroy) der Affaire völlig



Jahre.
Leiler d 
europäisch 
au« dem L> 
sein engere-,
Staaten und 
dauernde Beziehe, 
währtest«, Führer 
dienstvolleS, einer 
unsere gesammte Land

oer 
<meyer, 

. l  nicht nur 
elte Kreis der 

Lierufsstellung in 
.rfahrenste» und be- 

^rdmcßkunde, dessen ver- 
angehörende- Wirken fü r 

und fü r da- preußische Ver>
messungSwesen grundle^ gewesen ist. D er Heimgegangene 
hinterläßt, sagt der „Reiu,sanzeiger", m it dein GeistcSwerken, die 
er geschaffen und die ihn überleben werden, die Erinnerung an 
eine hervorragende wissenschaftliche N otabilität. Sein Andenken 
w ird  nicht nur in den Annalen der preußischen Heeres- und 
Staat-geschichte, sondern auf den Tafeln der Geschichte unserer 
gesammten modernen Kulturentwickelung stet« einen hohen Ehren- 
platz einnehmen.

—  G ra f Fred Frankenberg ist nach der „Post" in das 
Herrenhaus deshalb berufen worden, weil die von seinem Vater 
erworbene Herrschaft T illow itz jetzt 50 Jahre im  Besitze der 
Fam ilie ist.

—  D er Provinzial-öandtag der Provinz Westfalen ist zum 
18. Oktober d. I .  nach der S tadt Münster zusammenberufen. 
Zum  Landtag» - Marschall ist der Kammerherr Frech. v. Bodel- 
schwingh-Plettenberg zu Haus Bodelschwingh und zu dessen S te ll­
vertreter der Kammerherr Freiherr von Land-berg > S te in fu rt zu 
Drensteinsurt ernannt.

—  D ie  Telegraphen-Konferenz führte heute in eines sechs­
stündigen Plenarsitzung die erste Lesung der vorliegenden Ent- 
würfe des Reglement und der Anlagen zu Ende. Ind ien , Japan 
und Brasilien gaben ihre definitiven Erklärungen bezüglich der 
Herabsetzung der Gebühren fü r die überseeische Korrespondenz ab. 
D ie Anträge Deutschlands inbetreff des FernsprechwesenS wurden 
m it geringen Abänderungen angenommen. D ie  zweite und letzte 
Lesung w ird voraussichtlich am Montag stattfinden. F ü r morgen 
ist eine Separatsitzung behufs Entgegennahme und Diskussion der 
endgiltigen Erklärungen der Kabelgesellschaften über die Ta rife r- 
Mäßigungen im tranSoceanischen Verkehr anberaumt.

—  Da» In s titu t fü r internationales Recht w ird auf Antrag 
deS Pros. v. Holtzendorff - München in seiner nächsten Session, 
welche in Stockholm stattfindet, auch über die Ausweisungen und 
Auslieferungen, wie sie au- Preußen, Oesterreich und Rußland 
erfolgen, in Berathung treten.

Dresden, I I .  September. D ie  Stadtverordneten haben die 
Vorlage des Rathes wegen der Uebernahme des Körncr-MuseumS 
seitens der S tadt DreSden gestern Abend in geheimer Sitzung 
genehmigt.

Eisrnach, I I .  September. Zum  Schluß der Hauptver­
sammlung des Gustav-Adolf-Verein- fand gestern eine von mehr 
als tausend M itg liedern und Gästen besuchte Nachfeier auf der 
W artburg statt, wobei Pros. Fricke in erhebenden Worten da» 
Andenken Luther- und seine» W artburg - Aufenthalte» feierte. 
Abend» wurden im Stadtthcater von Einwohnern Eisenach» 
Scenen aus Luther» Leben in B ildern  dargestellt. H ute B or-

fremd sei. „G ew iß ", stammelte der Kroupier, m it einem Ausdruck, 
der deutlich lehrte, daß er log, „gewiß, S ie  wußten nicht». Wie 
könnte sich auch ein M ann, wie S ie , so weit erniedrigen, be­
trügerische» S p ie l zu treiben ? Ich gebe diesen Herren mein Ehren­
wort, daß Herr v. M aleroy von meinem Vorgehen keine Ahnung 
hatte." Da» Ehrenwort eine» Schurken —  das setzte der Geschichte 
die Krone auf. Niemand hegte mehr den geringsten Zweifel an 
der Mitschuld Maleroy'S. M an  machte kurzen Prozeß; dem 
Kroupier sagte man, er möge sich trollen und anderswo henken 
lassen und Herrn v. M alerory ließ man durch zwei Lakaien hinaus­
führen.

D er so zum Betrüger Gestempelte lie f zuerst wie geistes­
abwesend die Straße auf und ab, dann postirte er sich vor das 
Klublokal, und als einige der M itg lieder gegen Morgen heraus­
traten, w arf sich M aleroy auf sie und versetzte ihnen Faustschläge 
in'S Gesicht. D ie  Angegriffenen erwiderten nicht auf gleiche Weise, 
sondern riefen einen Stadt-Sergeanten herbei, der die Gesellschaft 
auf da« nahegelegene P o lize i-B u re a u  führte. M an  erklärte sich, 
der äu jo u r habende Beamte nahm ein Protokoll auf und behielt 
M aleroy einstweilen auf der Wache. Erst am Nachmittag wurde 
er von dem Polizei-Kommissär entlassen, der ihm geringschätzig zu 
verstehen gab, daß weitere Gewaltthätigkeiten Raymond'«, wenn er 
etwa ein Duell provociren wolle, erfolglos sein würden, da er 
Hinsort nicht mehr als satiSfaktionSfähig gelte. Raymonds nächster 
Weg war zu Herrn v. BoiSlandry. er wollte vor diesem und 
namentlich vor der Geliebten seine Unschuld betheuern, aber der 
P ortie r erklärte ihm m it insolenter M iene, daß Befehl ergangen 
sei, Herrn v. M aleroy keinen E in tr itt zu gewähren, und daß im  
klebrigen Herr v. BoiSlandry m it Fräulein Cocile abgereist sei. 
Wohin, wisse man nicht, worauf der Portier dem Unglücklichen 
die T hü r vor der Nase zuschlug. M i t  dem Nachtzug reiste Ray­
mond nach Poitou ab, um sich vor seinem Onkel zu rechtfertigen 
und dessen Rath und Beistand zu erbitten. Aber der alte M aleroy

,agt.
.chischen

4 Aur Karolinen-Arage.
Ein Artikel der „Grenzboten" glaubt nicht fehl zu gehen, 

wenn er über die Gründe, welche die deutsche Regierung be- 
wogen haben mögen, sich auf der Karolinen - Inselgruppe festzu­
setzen, folgendes bemerkt: „ I n  B e rlin  sah man in einem be­
kannten Pala is der Wilhclmstraße, daß der S tille  Ozean nach 
Durchsuchung der Landenge von Panama ein sehr lebhafter und 
geräuschvoller Ocean und der Schauplatz einer neuen großen 
Epoche im kommerziellen Leben der Völker werden w ird. M i t  
einem Blicke auf diese unausbleibliche und nahegerückte Revolution 
hat Fürst BiSmarck ein gutes Stück von Neu-Guinea fü r Deutsch­
land erworben. D ie  kleineren Inselgruppen mögen jetzt noch als 
ein mäßiger Gewinn erschienen, werden aber eine andere B e ­
deutung erlangen, wenn von Panama au» ein Dutzend oder 
mehr Dampferlinien nach China, Ind ien  und Austral-Asien gehen 
werden."

Arovinzral- Nachrichten.
^  Argeuau, 10. September. (Lehrer-Konferenz.) Am M ontag, 

den 7. September wurde hierselbst eine Konferenz der evangelischen 
Lehrer der umliegenden Parochie abgehalten. Den Vorsitz führte Herr 

> KreiSschulinspekwr Pastor Kolke. F ür die Konferenz war Seitens der 
hiesigen Simultanschulc bereitwilligst ein Klassenzimmer und ein 
Schulhof zur Verfügung gestellt. D ie Kinder, m it denen Lehrproben 
im  Deutschen und Turnen abgehalten wurden, waren aus der Schule 
K l. M o rin . Ferner wurden noch von 2 Lehrern Referate über die 
Lcselehrmethode und über Schulzucht verlesen. Später vereinigte» sich 
die Lehrer zu einem gemeinsamen Mittag-essen im  Gehrke'schen Hotel. 
—  D ie Lehrer der hiesigen Simultanschule, welche der Brombergcr 
KreiSschulinspektion unterstellt sind, waren zu der Konferenz nicht ein­
geladen.

Fordon, 10. Seätcmber. (Strombereisung.) A u f einer Inspek­
tionsreise der Weichselstrom-ReguiilungSbautcn trafen gestern auf zwei 

s Dampfern der Geh. Regierung-- und Baurath Herr üozlowstl au- 
 ̂ B e rlin , der S trom bau-D irektor Herr KozlowSki au- Danzig und der 
s Bauinspeklor Herr Bauer au« Kulm  von Thor» kommend, hier ein, 

fuhren heute m it den hier gleichfalls eingetroffen«» Herren Landrath 
von Oertzen und Regierung-- und Bauralh M ichaeli- au- Bromberg 
noch einmal nach Langenau. um da- dort im Bau begriffene Ufer­
deckwerk zu besichtigen und reisten dann weiter nach Kulm . (B r .  T .)

war bereits in einem ausführlichen Telegramme von dem V orge­
fallenen benachrichtigt worden und empfing den Neffen m it einem 
eisigen Gesicht. „E s  scheint", so sagte er, „daß es in P a ris  keine 
Pistolen mehr giebt. H ier hast du einen geladenen Revolver, be­
diene dich seiner, d ir bleibt keine andere W ahl." Einen Augenblick 
schien der Neffe gewillt, der Aufforderung zu folgen, dann aber 
stieß er energisch dir Waffe zurück und r ie f :  „N e in , ich bin un­
schuldig und werde mich nicht tödten !"  D er alte M aleroy murmelte 
nur da» einzige W o rt: „F e ig lin g !" ,  drehte ihm den Rücken zu 
und ging hinaus. Einige Stunden später war Raymond wieder 
unterwegs nach Pari« . E r machte Alle« zu Geld, wa» er besaß, 
und miethete sich v is-ü -vw  dem Hotel deS BaronS BoiSlandry 
ein, die Vorgänge in demselben genau beachtend, nur in der 
Dunkelheit sein Asyl verlassend und m it Sehnsucht die Rückkehr 
des BaronS und seiner Tochter erwartend. Aber die Erwarteten 
kamen nicht, dafür las Raymond eine« Tages in einem Journal 
die kurze Notiz, daß Fräulein Cäcile de BoiS landry sich auf dem 
Schlosse einer Verwandten in der Vend6c m it Herrn v. Campa- 
gnolle vermählt habe. Da» war der letzte und härteste S ch lag ; 
Raymond verfiel in ein hitzige« Fieber. A l» er dasselbe über- 
standen hatte, sagte er sich, daß seine« Bleiben« in P ari«  und 
Frankreich nicht mehr sein könne. E r packte seinen Koffer und 
trat die Reise nach Amerika an, aber nicht, ohne der nunmehrigen 
Frau v. Campagnolle zuvor schriftlich Lebewohl gesagt und noch­
mals seine Unschuld betheuert zu haben.---------

Zwei Jahre waren seit diesem Schiffbruch eine» jungen 
Aristokraten verflossen. D a  ereignete e» sich, daß der Baron 
BoiS landry die Aufforderung erhielt, sich nach dem Hotel D ie« 
(dem großen Hospital) zu begeben, wo ein armer Teufel, der im 
S t  rben lag, ihn zu sprechen wünsche. D e r Baron, obwohl nicht 
wenig erstaunt, kam der Einladung nach. E r fand im  Hospital 
einen Sterbenden, welcher erklärte, eben jener Kroupier zu sein, 
der in  dem betreffenden Cercle beim falschen S p ie l betroffen und

(Da» diesjährige D l v i ^ '  du
ujereS KreiseS berührt und au« "

...n M ontag und Dienstag fand d-ß'l^llch 
oen angrenzenden Ortschaften statt; ^ ! " r c h

Güter Konopath, Dombrowo, Espevh^E ^^  
.H -dorf zu den Uebungen auScrsehen. D a-

°«>be,. ,,c l hatte Viele hinausgelockt, welche the il- her«
^gcn meilenweit den Truppenbewegungen folgten, l' ^  ! 

eigentlichen Aktion wenig zu sehen bekamen, da eS 5,
Sache ist, über nassen Sturzacker in schleunigem ^

-Zusammenstoß 
.ipfer „OaklandS", 

in Fahrt m it einer

Das Bivouak sollte zwischen Tercspol unv Schöna» !  ̂ ^
eS lag hier Holz und S troh  schon gestern Morgen W 6 
angefahren; doch wurde die Disposition dahin ^aeänd-r>'

dem „OaklandS" Ge-
BotSmai», Charles B atty ,

-aber. D ie  russische Kaiserfamilie 
^ ta m ilic  trafen heute Vorm ittag au» 

..nd fuhren durch die reich beflaggten Straßen 
Kapelle, um der anläßlich des Namenstage» 

..lfindendkn Messe beizuwohnen. Nach der Messe 
^ord der Kaiserlichen Dacht „Dcrshawa" ein Frühstück 

..-dann beabsichtigten die Herrschaften nach Fredensborg 
.aznkehren.

Fredrrikshavcn, 10. Septembrr. Nach hier eingegangener 
weiterer Meldung erfolgte der Zusammenstoß des Aviso „B litz "  
m it dem englische» Dampfer „OaklandS" nördlich der Inse l 
Laesö, 8 5 Seemeilen S S O . ,  O . von Trindeln Feuerschiff, 
infolge falschen Manövers de» „OaklandS", der sofort sank Von 
der l7  M ann starken Besatzung des Dampfers konnten nur 2 
M ann gerettet werde». Der Aviso „B litz "  ist völlig unbeschädigt 
und Niemand verletzt.

W inn ipeg, 10. September. D e r Appellhos in Manitoba 
wie» den Appell Louis R iels zurück und bestätigte das Todes­
urtheil, welche« wahrscheinlich am 18 dieses Monat» vollstreckt 
werden w ird.

Rom, 11. September. Nachdem die Regierung in Palermo 
(auf der Insel S iz ilien ) mehrere Cholerafälle festgestellt, ist in 
allen italienischen Häfen fü r von dort kommende Schiffe eine 
siebentägige Abschließung angeordnet worden. _______________

GroS der Truppen dicht bei HeinrichSdorf, die übrige« , 
link- und rechts von der Chaussee nach Terespol zu ^  ^  
aufschlugen. H ier entwickelte sich bald eln so reges Leb-'» >
wie man eS nicht oft zu beobachten Gelegenheit hat.
einen Mannschaften niedrige Erdwälle auswarfen, wäre" l̂e^st 
Holzkleinmachen^ wieder andere m it Ausstellung der ^  ^  '
Offiziere und Bereitung der Nachtlager für die ^
und in  kurzer Zeit loderten auf den Erdwällen unzaylw „  t
bei welchen das Essen gekocht wurde. N u r wenige H 
Erbswurstsuppe dampfte in den blechernen Gesäßen.
begann, die großen Wachtfeuer aufflammten, die
lustigen Tänze und taktfesten Märsche in den sinkenden A ^  
schmetterten und Tausende von Neugierigen von Nah un ^ » ' 
das Bivouak zogen, da bot sich dem Auge ein B ild  
die regste Phantasie nicht schöner ausmalen kann. Die  ̂ > e 
TereSpol nach Heinrichsdorf war m it Wagen aller Ar i  , 
gängern wie besäet und bis tief in die Nacht hinein w » ^
Menge. Heute fand die Parade vor dem Korpskom m ande^'^E  
nächst Schluß des Manövers und der Abmarsch der ^
die Beförderung per Bahn von Terespol aus in die 
Garnisonorte statt. E

Graudenz, 11. September. (D ie  D iphtheritis) 
wärtig in unserer S tad t in ziemlich erheblichem Grade  ̂ ^ '
von Erkrankungen sind polizeilich angemeldet worden ; 
straße allein wurden 7 Krankheitsfälle gemeldet. 
mannSfamilie sind zwei Kinder von der tückischen  ̂
rafft worden, ein drittes Kind liegt noch krank darnieder. 1'vsso

AuS dem südöstlichen Theile deS Kreises ^
10. September. (Verschiedenes.) W ir  sind jetzt flott b" st 
bestellung, die hier durch die feuchte W itterung begünstigt, 
dert w ird. Wenn auch die großen Güter im Weizenbau . ^  
nachlassen, so müssen doch die kleineren und kleinsten Bellb  ̂
selben, weil nicht einträglich genug, einschränken, zunia
Vorbedingungen einer guten Weizenernte fehlen. Sie
Weide zu lange und beginnen, anstatt vor JohanniS, ^si
m it der Brachebearbeitung. M i t  den AuSgraben der 
allmälig der Anfang gemacht, sie liefern gute Erträge. 
der Umgegend beginnen erst nach beendeter SaatbesteUn g  ̂
Graben und geben den 11. Scheffel, was ihren Leuten 1 . . i.

hohe"Mekommt. D ie in mehreren Zeitungen angekündigten 
(3 .5 0  M ark ) fü r Gänse sind sehr zurückgegangen und ^
haben w ir  von Treibern gute Gänse für 2 ,40 M ark bis ^  
gekauft. —  I n  unserer Gegend treiben sich einige junge ^  ^  
umher, die ihren Eltern und Dienstherren den G ehorsam  ^  
und lieber strolchen, als arbeiten. Einer derselben, d?aNttU > * i 
hat ein junges Mädchen, die 12jährige Tochter einer H ^  ^  Kl, 
Marienwerder, auf dem Wege nach Marienwerder angefalln ^  
Messer bedroht und ihrer Baarschaft von 5 M a rk  bera ^ 
junge Räuber ist bereits ergriffen und an die betreffen^
behörde abgeliefert. ^  (

M arienburg , 10. September. (E in  starker 
entwickelt sich seit mehreren Tagen zwischen M arienburg-^ ^,iknde 
Thorn-Insterburg und Bisetten, von wo sich der 
dem Wallfahrtsorte Dietrichswalde hinzieht. Unter den ^ein 
befinden sich Krüppel und Kranke, welche dort Heilung Ti
Familie führt große Blechflaschen oder Steinkrüge mit sich,
der Heilquelle Wasser zu schöpfen und nach Hause zu
Verkehr war so stark, daß der Ostbahnzug in D t. Asi 
werden mußte, weil derselbe m it zu großer Ueberlast dort « ein 
Theil wurde, durch eine größere Anzahl von Wagen veN
Extrazug nach Bisellen weiterbefördert.

Ztonitz, 7. September. (Sechshundert Strafmandate) 
Polizeiverwaltung in  den nächsten Tagen gegen ^^jenig^ 
erlassen, welche bei dem Brande am 28. v. M tS . sich I *tig 
Feuerlöschdienst gestellt haben.

Bromberg, S. September. (Verschiedenes.) I n  ^  
Stadtverordnetenversammlung wurde daS PensionSgesuch ^  ^
Gerber vom Realgymnasium genehmigt und der Oberlehrer 
zum Direktor der Anstalt gewählt. —  I n  der

Per,.

fortgejagt worden war 
lastet sei und er im 
E r erklärte förmlich

r. E r sagte, daß sein Gew'sstn A ^ ' r  
Angesichte d«S Tode« sich y v i ^

E r erklärte förmlich und feierlich, daß Herr v. „  
unschuldig sei. Dessen Rivale, Herr v. Cam pagnolle, ^ 
(den Kroupier) zu einem Schurkenstreich v e r a n l a g , ^

»>irt

Raymonds zu entledigen. E r hatte ihm die S u " 
150,000 FrancS geboten und der Kroupier hatte > >
verblenden lassen und den Koup im  Cercle m it demlassen Koup
Erfo lg  in Scene gesetzt. Aber das Geld sollte ih>" ^ 
Segen gereichen; kurze Ze it darauf wurde eS ihm
Kumpan gestohlen und der Kroupier gerieth in'S äußc ^
Nachdem er dem aus'» tiefste erschütterten Baron 
liche Erklärung eingehändigt hatte, welche eine ' Ihv-
mündlichen Zugeständnisse« enthielt, wandte sich der 
und verschied. H err von BoiS landry begab sich  ̂ keh^ys, 
seiner Tochter und sagte: „Setze deinen H ut auf uv '
m ir zurück. Dein M ann ist ein Elender " ^  ,na«'1 ?
Herrn v. Campagnolle nie ein wärmeres Gefühl Z -
hatte, gehorchte ohne weiteres. Noch am nämlichen ^  „„gte st,,, ' 
der Baron das Vorgefallene im  Cercle und nrd'uü/ ° 
Rehabilitation de« armen Raymond. Dessen Name M  
das Mitglieder-Ber»richniß wieder aufgenommen, der v A  
v. Campagnolle gestrichen. Tag« darauf aber wurde . ,»̂ es< 
scheidungS-Prozeß gegen Herrn v. Campagnolle einge»' ^

->!

unter den neulich von dem Seine-Tribunal au
scheidungen befindet sich auch die de» Herrn von he» ?  ^  
und Cäcile'S.^ Aber so große Mühe man sich auch c»!
schwundenen Raymond wieder ausfindig und gut zu
gut gemacht werden kann, nian hat von Raymond de ^
keine S p u r endeckt Is t  er einem bösen Fieber, ist
zweiflnng erlegen oder lebt er noch einsam und uner »y
fernen Westen?



ii>«V wurden gestern Nachmittag mehrere schon seit einer Reihe von 
standesamtlich getraute Ehepaare durch den Pastor Kanitz 
getraut. D a  von den Eheleuten a ls G rund der Unterlassung 

iste» m achen Trauung Armuth, bezw. die zu hohen Traugebühren 
U 'W ben wurde, so ersolgte die kirchliche T rauung bei einigen ohne
tzoMung ^  Gebühren.   I m  M onat November cr. wird die B ahn
E°wberg-tz,rdon den, Verkehr übergebe» werde». Jetzt schon hat 
M  ^ausgestellt, daß bei dem B au  dieser kurzen Strecke 2 0 0 ,0 0 0  
t 0 erspart worden find. D a s  ist die F r u c h t  d e S  U n t e r b i e -  
A  " H a n d w e r k e r .

bei Schubin ist in dem gestern angestandenen 
vl^"dlerm ine auf den Kaufmann Arndt in S te ttin  für den 

M . 0 0 0  Mk. übergegangen. (B r . Tgb.)
L i. September. (Tischlerstreik.) Nach einer Ver- 

leltr^lerst'Ä ^  „Kommission der Tischler KönigSbergS" hat der 
n t-il,  ̂ ^und 13 ,650  Mk. gekostet; der Erfolg deS Streiks war

<»! "
im Durchschnitt um 10— 15 pC t., in einigen 
30  pCt. erhöht worden sind.

9. September. (B ei unserer AuSstellungSlotterie)(g jllsi xg so" ^r^zcuivrl. unserer «ussteuungvtvLlcrtc^
kk^ 8ora nicht gewinnt, ärgert sich, und wer gewinnt, macht 
veli^Gew-b/. ^  er den Gewinn in Geld umsetzen soll. D a  hat nun 

t / " ^ n d e r  auS Allenstein oder Allenberg in unserer AuS- 
 ̂ gew " "  ^sten Silbergew inn im Werthe von 2 0 ,0 0 0  

MlHkoa °"nen, " d "  er kann ihn nicht los werden. E r hat die 
t l^eli >> hier nicht gescheut und sich die erdenklichste Mühe 
oF ^  A  EN Gewinn zu versilbern, aber auch zu drei Viertel des 
lir ^ ivil/O^S will ihn Niemand nehmen, auch der Fabrikant nicht. 
,̂pp< sein Glück in Berlin versuchen. (G .)
vek!'
M Lokales.

T horn , den 12. September 1885 .rrs<>I
e!lit> Erkl ärung.

einig,n Herren, die sich für die Begründung einer konser. 
->"1'" Leitung interesstrten, sind im ersten halben Jah re  n a c h  
B  V->nen der „Thorner Presse« in Sum m a 4 8 6 5  Mk. zu deren 

'bSsonds gesammelt 
da ab kein

und mir zur Disposition gestellt worden. 
Pfennig mehr. E in Kapital von 2 0 0 0  M ark, 

den Betriebsfonds der „Thorner Presse" stärken sollte, 
m, sondern einem M anne zu, welcher nicht zum Vor-dieseu.. „ue... zu, zum «»»-

«Thorner Presst« thätig w ar und mir eine doppelt so große 
^  kostete, als mir von den obigen 2 0 0 0  M ark zurückerstattet

,sse>' Behauptung der Macher
^  Personen vorha, . . . » .

soll heißen oie .T h o rn er Presse" zu erhalten, ist deshalb 
,r i i'obe Unwahrheit.

<> ie eroberte Ausdehnung, 
ßlt ^

„Thorner Ostdeutschen Z tg ." 
die ihr Geld hingeben, um

sowie die Sicherheit ihrer ExistenZ 
E .T horner Presse" ausschließlich ihrer gesunden Veranla-

in meinen VermögenSverhLltniffen und meinem GeschäftS- 
S 8^ ^ " ^ c h e n  Hilfsquellen ; sie hat es deshalb nicht nöthig, sich^  - befindlich

Tausende zu erfechten, UM sich au f den Beinen zu er-dlelj, — ^
n, E die „Ostdeutsche".

o^n, 13 September 1885 . C. D o m b r o w S k i ,
^  3 Herausgeber der „Thorner Presse."

ieli^ ( ^ o p P e r n i c u S .  V e r e i n . )  Sitzung vom 6. Sep- 
' ^ o r  E in tritt in die Tagesordnung gedachte der Herr 

rkch^. E des am 28. Ju n i gestorbenen Mitgliedes S tad tra th  
^  in früheren Jahren  regen Antheil an den Bestrebungen 

^  genommen; bei der CoppernicuS-Feier im Jah re  1873 
eschiedene durch eifrige M ithülfe bei der Einrichtung deS 

eil !ir ^  .""d durch die Uebernahme einer Rolle in demselben dem 
" ^a^"E iiche  Dienste geleistet. —  I m  Namen deS VereinS hat

von Met« 
und von

, f F ^ ^ n d e ,  H ^ r  Oberst v. Holleben, dem Erbprinzen 
Exemplar deS FestberichtS (1 8 7 3 ) überreicht 

^  den Auftrag erhalten, dem Vereine den Dank dafür auS-
Restbestände der Säkular-AuSgabe deS Werke- 

sollen einem Buchhändler zum Verkaufe ange- 
die Festberichte bezw. Festspiel-Exemplare sind an die 

1. und früheren M itglieder zu ermäßigten Preisen abzu- 
Komitee für die musikalischen VereinS-Abende können 

^  dienen TraurrfallS die Herren Oberbürgermeister Wisselinck 
""  Herm. Schwartz für den bevorstehenden W inter die 

ri weiter führen ; auch hat H err Professor D r . Hirsch
..^tSrücksichten sein M andat niedergelegt. An ihre S telle 

E Herren Direktor D r . Cunerth, M ajo r FabriciuS und 
^  Di- I n  Königsberg ist ein KomiteeE r

^  welche- eine kulwelche- eine kulturhistorische Ausstellung für den 
im MoSkowiter-Saale deS Königl. Schlosses veran- 

D er Herr Vorsitzende deS CoppernicuS-VereinS ist vonV .k l i ^ ^  h ^ p t i r t .  D ie Ausstellung soll sich zunächst auf die
- sodann aber bis zum Ende des 18 . Jahrhundert- 

kalGj ^ d e n .  —  Als literarische Gaben sind eingegangen: 
^  R ea le  ^ e e a ä e m ia  ä e i I-inoei (V o l. I , I 'a se .

^  A  083e rv a2io m  m e teo ro lo Z ied e  katte  k o iu a  ä a l  
^ w e m b r e  1884); 3) L löm oires ä e  la  8oeie tv  ä e 9 

sM 4) ? ^ 8i(iU686t  Iia tu re lleZ  ä e  L o rä e a u i ,  3. S e rie  I 'v M . 
B  r Ä a te r^ a lx  äo  L lim atoA rakü  O a lie^ i e t  L ra L a u  

.^^handlungen der K. K. Geologischen Reich-anstalt 
' b) Zeitschrift der Kaiserl. Leopoldino - Carolinischen 

ehdris. ^ m i e  der Naturforscher 1885 X X I 9 — 1 2 ;  7) Viertel- 
? ^  astronomischen Gesellschaft X X , 1 und 2 ; 8) M it-  

^ ^ i Eg VereinS für die Geschichte der Deutschen in Böhmen 
9  ̂ Schriften der naturforschenden Gesellschaft in 

jtk 10) Jahrbücher deS VereinS für mecklenburgische
ld̂  l i i /^0. J a h rg a n g ; 11) Jahresbericht der Schlesischen Gesell- 

^  irländische K ultur 1— 11 ; 12) Jahresbericht deS physt- 
z ^ i n s  in Frankfurt a ./M . 1883— 1 6 8 4 ;  13) Zeitschrift 

^  »chichte und Alterthum-kunde ErmlandS V II I , 1 ; 14 ) Be- 
^ .  ^wissenschaftlich-medizinischen VereinS in Innsbruck 1864  ; 

l"hr-schrift der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich, 
- F  —  D en Vortrag hielt H err Ghmnafial-
i, ^  : „ D a -  mittlere Afrika in der römischen Kaiserzeit."

l i t L r i  sch e - .)  D aS Ulanen-Regiment N r. 4  traf 
und Nachmittags gegen 4  Uhr von den M anövern der 

^  ^  li D ie letzte Schwadron rückte mit dem Regi-
* ben Klängen deS bekannten Torgauer Marsche- ein. 

""unterbrochen regnete, haben unsere wackeren Ulanen 
> sicher» Marsch gehabt.

—  ( G r a u d e n z e r  A u s s t e l l u n g s l o t t e r i e . )  Den 
zweiten Hauptgewinn der Graudenzer AuSstellungSlotterie, ein S ilb e r­
gewinn, bestehend in Zuckerschaale, Besteck, Tablett, Sahnentopf und 
Kuchenteller, ist einer jungen Dame in der Marienwerderer Niederung 
zugefallen. D a  dieselbe sich in nächster Zeit mit einem Kauf­
mann zu verheirathen gedenkt, dürfte ihr der Gewinn doppelt will­
kommen sein. D er fünfte und sechste Hauptgewinn, eine F igur zur 
Vase und eine Nähmaschine, sind nach T h o r n  gefallen. D en elften 
Gewinn, einen Marmortisch, bekommt ein junges Mädchen auS O ttlau .

—  ( O b s t z u c h t . )  D ie Obsternte sowohl in Westpreußen wie 
in den Nachbarprovinzen ist in diesem Jah re  eine sehr einträgliche. 
D a s  Obst ist in Q uan titä t wie Q ua litä t gleich gut gerathen. Bei 
der Wichtigkeit, welche die Obstzucht in der gesammten Wirthschaft und 
der Landwirthschast insbesondere einnimmt, haben w ir schon wiederholt 
bedauert, daß in unserem Kreise die Obstzucht nicht gleichmäßig rationell 
behandelt wird und daß sie nicht hier den Erfolg liefert, den sie bei 
lebhafter Konkurrenz wohl liefern müßte. E s ist geradezu unerhört, 
daß selbst Amerika Obst nach Deutschland im portirt und mit diesem 
Artikel sehr viel Geld auS dem Lande zieht. Wenn zunächst in unserem 
obstreichen Kreise nur mehr Gemeinsinn herrschen wollte, dann müßte 
eS nach dem Vorbilde anderer O rte  doch auch hier ein Leichtes sein, 
Genossenschaften für bessere Ausnutzung und Verwerthung deS ObsteS 
zu gründen: durch Anlegung von Konserven, von gemeinsamen sach­
gemäß eingerichteten D arranstalten, Aepfelweinfabriken und dergl. ES 
würde sich nach den obwaltenden Voraussetzungen nur sehr bald heraus­
stellen, daß auch die Obstzucht nicht nur die Gegend verschönert und 
anmuthig macht, sondern auch sehr gewinnbringend werden kann. I s t  
aber erst ein gewisser lohnender Gewinn in Sicht, dann wird es nicht 
fehlen, daß mancher kahle Abhang, mancher wüste Fleck, manche Trifft, 
alle Wege und Stege deS Kreises, die jetzt nichts, garnicht- bringen, 
sehr bald mit den schönsten Obstbäumen, ertragreichen Haselnuß- 
sträuchern u. m. a. bepflanzt sein würden, und daß diese die Luft und 
da- Klima überdies mildern und verbessern und unserem baumarmen 
Kreise noch dazu frische neue segenbringende Bäume verschaffen könnten. 
Schon die ältesten Chroniken über Westpreußen berichten, daß das 
Weichseüand sowohl auf seiner Höhe wie auf seinen Niederungen ganz 
vorzügliches Obst, ja selbst Wein produzirte. Wo also der Boden 
sich Jahrhunderte hindurch der Obstkultur günstig erwies, da kann 
man wohl vertrauen, daß er auch in Zukunft reiche Erträgnisse 
liefern wird.

—  (R  e i ch S g e r i ch t S - E  n t s ch e i d u n g.) E in  Ehemann, 
welcher seiner von ihm fortgegangenen F rau  gegenüber zwar wieder­
holt seine Bereitwilligkeit zur Fortsetzung der Ehe äußert und sie zur 
Rückkehr auffordert, thatsächlich aber die zurückkehrende F rau  durch sein 
rücksichtslose- widerwilligeS Benehmen gleichsam moralisch wieder aus 
seinem Hause treibt, kann nack einem Urtheile des Reichsgerichts vom 
25 . Ju n i d. I . ,  wenn die F rau  sodann ihn für die D auer verläßt, 
darauf nicht die Klage auf Ehescheidung wegen böswilliger Berlassung 
gründen.

—  ( V e r s a m m l u n g . )  Zum  Zwecke der Begründung einer 
B a u e r n p a r t e i  hat der OrtSvorsteher von Kokotzko (K r. Kulm), 
H err Wendt, zu Sonntag , den 13. September Nachm. 4 Uhr eine 
Versammlung im Petzke'schen Gasthause zu Kokotzko einberufen.

- -  ( K i r c h e n  - K o n z e r t . )  D ie Altistin Johanna Wegner, 
geb. Preßler wird zusammen mit der Orgelvirtuosin Anna Dittrich 
in nächster Zeit in ver hiesigen altstädt. Kirche ein Kirchen-Konzert 
veranstalten. F rau  Johanna Wegner genießt in der gesammten musi­
kalischen W elt des besten R u fe - ; die Kritik spricht sich durchweg nur 
günstig über ihre Leistungen auS. S o  schreibt der „DreSdener Anz." 
über eine Aufführung des „ Ju d as  MakkabäuS" : „F ü r die Altsoli war 
eine sehr schätzenSwerthe K raft von auSwärtS gewonnen worden, F rau  
Johanna Wegner auS B erlin. Diese S ängerin , im Besitze einer 
wohlklingenden und auSgiebigen Stim m e, bewies eine sehr beachtenS- 
werthe, solide Gesang-bildung, sowie Verständniß für klassische, insbe­
sondere für religiöse M usik." Auch Fräulein Anna Dittrich, welche in 
dem bevorstehenden Konzerte die Orgelbegleitung übernehmen und auch 
mehrere Solipiecen vortragen wird, ist eine bestens renommirte 
Künstlerin. Einem Referate der musikpädagogischen Zeitschrift „D er 
Klavierlehrer" entnehmen w ir in Bezug auf Fräulein Dittrich fol­
gende S te lle : „B erlin , 26 . Februar 1885. Fräulein A nna Dittrich, 
Schülerin der „Neuen Akademie der Tonkunst", speziell des Herrn 
Franz Gruuicke, gab zum Besten deS Vereins „Kinderhort" am 27. 
J a n u a r  in der Dankeskirche ein Orgelkonzert. D ie Konzertgeberin 
zeigte sich im Vortrage von L. Bach'S Choralfantafle „Valet will ich 
dir geben" und „W enn wir in höchsten Nöthen sein", sowie der ziem­
lich schwierigen ä -m o ll  l o o e a t a  und Fuge als sehr gewandte O rgel­
spielerin, welche durch saubere, klare und geschmackvolle Ausführung 
ihrem Lehrer alle Ehre machte."

—  ( D i e  A r t i l l e r i e - K a p e l l e )  konzertier morgen Nach­
mittag im W i e n e r  E a f 4  in Mocker und Abends im „ S c h ü t z e n -  
h a u S g a r t e  n. "

—  ( T r o s t  f ü r  E l t e r n ,  d e r e n  K i n d e r  n i c h t  V e r ­
se  tz t w e r  d e n .) D ie „Pestalozzi-Blätter" machen darauf aufmerk­
sam, daß die innere, geistige Entwickelung bei manchen Kindern auS 
besonderen, meist unbekannten Ursachen langsam fortschreite, während 
sie bei anderen Kindern in Sprüngen sich vollziehe, waS erfahrungS- 
mäßig durchaus nicht unter allen Umständen einen Vorzug darstelle. 
Mancher Junge, der in seiner Jugend für einen ausgemachten D um m ­
kopf oder höchstens für ein mittelmäßige- Talent galt, gelangte später 
zu unsterblichem Ruhme, z. B . Alexander v. Humboldt, der berühmte 
Naturforscher. Ebenso wurde der wegen seiner Pflanzenkunde gefeierte 
Linnä von seinen Lehrern für einen beschränkten Kopf ausgegeben. 
Ju l iu s  Liebig, der verdienstvolle Chemiker, galt als ein unbefähigter 
Schüler, weil er kein Latein lernen wollte. Ju n o t, der 1793 als 
gemeiner S o ldat in die französische Armee eintrat und 1813 als 
General und Herzog von AlbrantaS starb, begegnete einst einen G reis, 
den er sofort umarmte. A ls dieser darüber erstaunte, rief Ju n o t auS : 
„ S ie  kennen mich nicht? S ie  haben also den faulsten, ausgelassensten 
und unbändigsten Ih re r  Schüler vergessen?"

—  ( R e t t u n g . )  Am Donnerstag Abend fuhr ein Flößer in 
einem sogen. Seelenverkäufer von seiner am Ufer der Bazarkämpe 
liegenden Holztraft dem rechten Ufer zu. I n  der M itte deS S trom es 
kenterte der Kahn und der Flößer fiel in -  Wasser. O hne Zweifel 
würde er den Tod in den Wellen gefunden haben, wenn nicht der 
Trajektdampfer „T horn" dem Ertrinkenden zu Hülfe gekommen wäre. 
ES gelang, den Flößer vermittelst eines R uder- an Bord des D am pfer- 
zu ziehen.

—  ( D u r c h  u n g e b ü h r l i c h e - G e b a h r e n )  erregte gestern 
gegen Abend ein betrunkener Unteroffizier die Aufmerksamkeit deS 
Publikum-. D er Betrunkene mußte schließlich in den M ilitärarrest 
abgeführt werden.

—  ( E i n e  b r e n n e n d e  L a t e r n e )  fiel gestern Abend von 
dem Gerüste am Stadttheatergebäude auf das T ro tto ir, glücklicherweise 
ohne einen der Passanten zu treffen. D ie Laterne w ar wahrscheinlich 
nicht genügend befestigt worden.

M annigfaltiges.
n  B erlin , 8. September. (D ie diesjährige Generalversammlung 

des Allgemeinen Deutschen Schriftstellerverbandes und der Schrist- 
stellertag) werden am 25. und 26. Oktober in Berlin stattfinden. 
Auf der Tagesordnung der Generalversammlung deS Schriftstellerver- 
bandes stehen u. a. folgende P unkte: Bericht über die Frage der E r ­
richtung einer Pensionskaffe für die Mitglieder deS Verbandes, Bericht 
über die Errichtung eines literarischen B ureaus, endgiltige Beschluß­
fassung über die Verwendung des Gutzkow - Denkmal - Fonds. D er 
Schriftstellertag wird sich u. A. mit der internationalen Regelung deS 
Autorenrechts beschäftigen.

Liegnitz, 9. September. (Wanderversammlung der Bienen­
züchter.) Heute wurde hierselbst die erste Hauptsitzung der X X X . 
Wanderversammlung deutscher und österreichisch-ungarischer Bienen­
züchter unter sehr zahlreicher Betheiligung abgehalten. D er O ber­
präsident, Wirklicher Geheimer R ath  D r. v. Seydewitz, überreichte 
dem rühmlichst bekannten Bienenwirthe, früheren P farre r D r . Dzierzon 
die demselben auS Anlaß seines 50jährigen JmkerjubiläumS Allerhöchst 
verliehene goldene Medaille für Verdienste um die Landwirthschaft. 
Vertreter von Jmkerverbänden überbrachten dem Ju b ila r  zahlreiche 
Festgaben, Adressen und Ehrendiplome, der Vertreter des badischen 
VereinS für Bienenzucht zudem noch das von dem Großherzoge von 
Baden dem Ju b ila r  verliehene Ritterkreuz zweiter Klaffe vom Zähringer 
Löwen. Vom Oberpräsidenten v. Schlickmattn zu Königsberg, wo 
die vorjährige Wanderversammlung getagt hat, war ein Begrüßungs­
Telegramm eingegangen, desgleichen von den Elsaß - Lothringischen 
Bienenzüchtern rc. D r. Dzierzon sprach über die von ihm ausge­
gangenen Einrichtungen beim Betriebe der Bienenzucht. M it der 
Wanderversammlung ist eine Ausstellung verbunden, welche den unge- 
theilten Beifall der Im ker findet. (Post.)

M ühlhausen, 9. September. (Rebhühner) werden hier so viel 
angeboten, daß der P reis von 60 auf 40  P f. pro Stück herunter­
gegangen ist.

Neueste Nachrichten
Berlin, I I .  September. D er Pariser „M atin" bringt eine 

indirekte Madrider Depesche über Bayonne, wonach ein Infanterie- 
Regiment in der Kaserne Conde-Duique unter dem Rufe „Tod 
unsern Führern" einen A u f s t a n d s v e r s u c h  gemacht haben 
soll. D ie  Aufregung in Madrid sei groß. Man glaube, die R e­
gierung habe von den Philippinen Depeschen erhalten, welche sie 
verberge. D ie deutsche Gesandtschaft werde noch immer militärisch 
bewacht.

—  Auf dem Bolkswirthschöstlichen Kongreß, welcher vom 21. 
bis 24. d. M . in Nürnberg stattfindet, wird u. A. auch die Fragt 
„Zolleinigung oder MeistbegünstigungSvcrträge" ,ur Berathung 
gelangen. A ls Referenten werden von österreichischer S eite  ein 
entschiedener Freund der Zollunion, D r. von D orn, Wien, von 
deutscher S eite ReichStagSabgeordneter Broemel fungiren.______
______Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.______

Telegraphischer Börsen - Bericht.
_______ B erlin, den 12. September.______

119. « 5. 12 9 ,85.
Fonds: fest.

Rufs. B a n k n o t e n ............................... 20 2 — 80 2 0 2 — 85
Warschau 8 T a g e ............................... 2 0 2 — 50 2 0 2 — 40
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 9 8 - 3 0 9 8 — 30
Poln . Pfandbriefe 5 0 / 0 ..................... 61 — 70 61— 70
Poln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 6 — 10 5 6 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<> . . . . 101— 70 101— 80
Posener Pfandbriefe 40/0 .................... 101— 40 101— 40
Oesterreichische B ankno ten .................... 163— 15 163

Weizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 15 4 — 50 154— 5 0
A p r i l - M a i ......................................... 167— 75 166
von Newyork l o k o ............................... 9 2 '/ , 9 1 '/ .

Roggen: loko ......................................... 136 136
S e p tb .-O k to b e r.................................... 137— 70 136— 20
Oktober-Novb. . . . . . . . 138— 5 0 1 3 8 - 5 0
A p r i l - M a i ......................................... 147 146— 75

Rüböl: S ep tb .-O k to b e r ............................... 4 5 — 50 4 5 — 60
A p r i l - M a i ......................................... 4 7 — 90 4 7 — 90

Spiritus: l o k o ......................................... 4 1 — 80 4 2 — 20
S ep tb .-O k to b e r.................................... 41 — 60 4 1 — 5 0
N o v b .- D e z e m b e r ............................... 4 1 — 40 41 — 30
A p r i l - M a i ......................................... 4 2 — 60 4 2 - 5 0

ReichSbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Getreidebericht von B . Unruh.
Thorn, den 12. September 1885.

W e i t e n :  feinster. Heller . . .  '. .1 3 0 3 5  pfd.
gute hellbunte W aare......................  127 31 pfd
nicht kerntrocken............................  123 26 pfd

R o g g e n :  hell und r e i n .................................  124 28 pfd.
guter M i t t e l ................................. 121 23 pfd.
klamm und mit Auswuchs . . . 112 16 pfd.

G erste -. B rau w aare ..............................................................
Futterwaare..................................................

E r b s e n :  K och w aare .............................................................
Futterwaare...................... ..... ...........................

H a f e r :  voll und s c h w e r ...................................................
mit B e s a t z ..............................................................

M. 14 4 -1 4 7 . 
„ 1 3 9 -1 4 2 . 
„ 1 3 2 -1 3 6 . 
„ 120 123. 
„ 1 1 8 -1 2 0 .  
„ 1 0 8 -1 1 5  
„ 1 2 0 -1 2 6  
„ 1 0 3 -1 1 0 . 
„ 1 3 0 -1 4 5 .  
„ 1 1 0 - U5. 
„ 1 2 2 -1 2 7 . 
„ 1 1 5 -1 2 0 .

K ö n i g s b e r g ,  11. September S p i  r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,00 M. Br. — M Dd., "i-"" ^  »
pro September 42,50 M Br.. — M. Gd., — M. ver, pro
Oktober 42,50 M Br., M G d. M b e ,. pro Novb^.MLr,
42.00 M Br., — M. G d . — M. bez, pro Frühlahr 43,00 M. Br..
42,50 M G d , M. be).

B e r l i n ,  11. September (Städtischer Central - Viehhof) Amtlicher 
Bericht der Direktion Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen zum Verkauf: 
260 Rinder, 3239 Schweine, 939 Kälber. 1881 Hammel Rinder Nur ca. 
50 Stück, und zwar geringerer Qualität wurden umgesetzt, ohne wesentliche 
Preisveränderung gegen vorigen Montag: l i la .  4 2 - 4 4 .  IVa. 3 5 —38 M. per 
100 Pfd Fleischgewicht In  Schweinen verlief bei dem, für den FreitagSmarkt 
verhältnißmäßig sehr starken Angebot, der Handel sehr zögernd und wurde 
der Markt nicht geräumt. Je nach Qualität brachten inländische Waare 
46—55. Russen 47— 51 M. per 100 Pfd. mit 20pCt Tara; Bakonier 
45—47 M mit 50 Pfd. per Stück Tara. Der Kälbermarkt vollzog sich gleich­
falls nicht so glatt, wie am Montagsmarkt; namentlich feinste Waare konnte 
den letzten Preis nicht halten. I. 46—52 P fg . II. 34—44 Pfg. per Pfund 
Fleischgewicht Hammel blieben ohne Umsatz. Vom MontagSmarkt tragen wir 
noch die Preisnotiz für 11a Waare mit 36 —40 Pfg per Pfund Fleischge­
wicht nach.

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 12. Septbr. 0 ,74  w .
( P r e u ß i s c h e  4 p E  t. S t a  a t s - A  n l Vi h  e v o n  1852 .) 

Die nächste Ziehung findet M itte September statt. Gegen den KourS- 
verlust von ca. 2 pCt. hei der AuSloosung übernimmt da- BankhauS 
C arl Neuburger, B erlin, Französische S traße 13, die Versicherung für 
eine P räm ie von 25 P f . pro 100 M ark.



Bekanntmachung.
Das Reinigen der gepflasterten 

Straßenstrecken und der Fußgänger- 
Ueberwege, sowie das Reinigen der R inn ­
steine und Trummen in  den hiesigen 
Vorstädten soll fü r die Zeit vom 1. 
Oktober 1885 bis zum 31. M ärz 1887 
an den Mindestfordernden übertragen 
werden. D ie Vergebung der Arbeiten 
erfolgt fü r jede Vorstadt besonders. 

D ie  bezüglichen Offerten sind bis

zum 15. September d. Js.
Nachmittags 6 U hr

in unserm Bureau I  einzureichen, wo­
selbst auch die Bedingungen während 
der Dienststunden eingesehen werden 
können.

Thorn, den 3. September 1885.
_________ D e r  M a g is t r a t ._________

Bekanntmachung.
Am Dienstag d. 1S. Septbr. cr.

von Vorm ittags 9 U hr ab 
werde ich auf dem Gehöfte des Guts 
G r. Orstchau verschiedene mahagoni 
und andere Möbel, a ls :

Tische. Stühle. Spiegel. So- 
phas. Komoden.Schreibsekre- 
taire. mehrere Teppiche. G ar­
dinen und Gardinenstangen» 
Bettgestelle, Kleiderschränke, 
eine größere P artie  Betten 
«nd eine Wäscherolle sowie 
ei« eisernes Geldspind 

meistbietenv gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. I N l l«

Gerichtsvollzieher in Thor».

A u k t i o n .
M ittwoch den 16. d. M ts . von M o r­

gens 9 U hr ab werde ich im Hause 
Jacobsstr. 227/28 eine Treppe divers, 
mahagoni und andere Möbeln, Betten, 
Kleider, darunter 2 Herrenpelze, Haus­
und Küchengeräthe sowie auch Gold- u. 
Silbersachen versteigern.

V .  V llo k v llS .  Auktionator.

Mein Lürrail
befindet sich von jeht ab

Bntterstraße Ro. 147/48
(Ecke des altstädt. Marktes) im Hause 
des Herrn Kaufmann Lüllor.

V k m v k s ,  Zustizrath und Notar.

A c h t u n g .
Sämmtliche ehemalige Kameraden des

Garde-Corps
werden ersucht
Montag den 14. September cr.

Abends 8 U hr
im Schützenhause behufs Gründling 
eines Vereins recht zahlreich zu erscheinen.

Zn meinem m it höherer Töchterschule 
verbundenen

P e n s i o n a t
können noch einige Pensionärinnen A u f­
nahme finden.

Thor». Matblläo Ldrllod,
Schulvorsteherin.

________________Heiligegeiststr. 176.

Vb6l-50lll68i80k6
'  I  I I

prima Oualität
6N §ro8 vl vv ästail

empfiehlt zu billigen Preisen

LaursoL,
_______________ Thorn, Gerechtestraße.

Drehro llrn
(.Wäschemangeln) 

neuest Konstruktion, ver­
schiedener Größen, m it Holz- und M a r­

morplatte von 50— 600 M ark.
Wasch- und Wringmaschinen 
billig unter Garantie in der Fabrik

A prasserFerliiiktO.
Kaiserstraße 44.

J llus tu rte  Preislisten gratis und franko. 
P rä m iir t auf allen Ausstellungen.

M a u r e r
erhalten bei hohem Lohne dauernde 
Beschäftigung.
Neue Stadt-Enceinte. k. koltn.

Eine» Lehrling
sucht

Zeughausbüchsenmacher.

v a r l kor» ,
Schneidermeister

WW7 in Thor». Bachestraße 46, 1 Treppe "WE ^
gegenüber dem Königl. Gymnasium d

empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum  von Thorn und Umgegend ^  
zur Anfertigung V

____ eleganter und gutsitzender M

^  H e r r e n - G a r d e r o b e .  8  ^
Durch langjährige Thätigkeit als Zuschneider in Berlin»  ̂

Posen» zuletzt 7 Zahre bei Herrn 8. llodvvilol in Thor« bin ich M  
im Stande, allen Anforderungen an mein Fach zu genügen und gute 
und reelle A rbeit zu liefern.

N
W

UM ______ _____ ______

Eine außergewöhnlich proi-werthe
Partie LNksl lliNQN VON
Äli88kr'y'-tt6ti11ie1i 80liöner- unä
lluuek'tlcltlen üualiläl in neben-
steyendem Dessin, U seittg, mit Band 
eingefaßt, !l l rVltr Zfi lrrvit,
pro b'oiiktor (2 8 Hlnrst,
empfing und versendet

«l. ?ruu Lronpi in/.oti^n
keeiinW. l^srßgrsfenstr. 57.

PreiSconrcurt v seid. u. woll. Roben-
stosfen, Dam -Umh u. Mänt., Sammeten, Besatz- u. Möbelst-, Teppichen, franco.

Die

l.i1kogrgpkisvks Anslslt
VON

V N o  k s v e r L b e u c k ,
ILoru, Lrüoksu8tra88s 20,

oinxtiolilt 8io1i LUD ^.nkerti^unA von
V I s I t -  RIIZllt Le;»». F>^I»R» k4

in N6U68t 6IN 6 onr6 .
V e r lo b . - )  H o e l i 2 6 i t 8-) O o b u r t s -  u . ^ o 6 6 8 - ^ n 2 o jb o n  

ru ^oäor ^a^68X6it binnen 3 Ltunäon.
R . s o b n u u x s n ,  ^ V s o b 8 s 1 ,

r ' ln i t n t v ,  >r, l» mit ^nsiebten,
alle ^rten V i ix l r N t t  i» von und

getreu nuek der kutur,
vissensekuktlieken Merken, sovie kreis - Oonrnnts kür 

Industrie- und tiewerdtreibende.
r l» r l« 1 v  »,»«> Iblpl«»»»«.

? r o l s o  d l l l l ß s t  a b e r  kost .
(illedaillen-^eiednunss der ürLNiloULvr üllSStvlluvß 

sekon vorrätkiss.)

ru

Gkschiifts-Cröffnnng.
H ierm it die ergebene Anzeige, daß w ir  am hiesigen Platze, Brücken­

straße 8a.» neben der Chocoladen-Fabrik des Herrn 4. 8uobms.no, unter 
der F irm a

fü r feine

voliva ii. Lammski
ein

C o n s e e t io u s - G e s c h ä f t

Herren-Garderobe
eröffnet haben.

Zureichende M itte l sowohl als auch unsere langjährige Erfahrung in der 
Branche, ebenso die Beschaffung gediegener Arbeitskräfte berechtigen uns zu der 
Versicherung, daß w ir  allen an uns herantretenden Ansprüchen nach jeder 
Richtung hin Rechnung zu tragen im Stande sind.

Um geneigtes W ohlwollen bittend, zeichnend
Hochachtungsvoll

8. llolivs.
8. llsminski

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäftslocal nach

s Mcker-und Mlhornerstraßen-Ecke 244
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

^goldenen und silbernen Herren- und Damen-
b uhren, sowie Regulatenren, Wanduhren und 

Reiseweckern, Nickel- und Talmi-Ketten
8 in großer Auswahl.
s- 0 .  ^ 1 *6 1 8 8 . Uhrenhandlung.

Centnergewichten.j

A u s  d e r  C s p l a n a d e .
Täglich große athletische

Krast-Wliilder-WrjikUuiigeil
der preisgekrönten

Ringkämpfern» und Kanonenkönigin

W M - t z i s g s r s t k s
in ihreu unübertrefflichen Leistungen und Produktionen m it

Alles Nähere die Plakate.

Herren-, Damen- und Kinderstiefel
jeder A rt "M Ä empfiehlt

I .  V U K vvski,
Lchuhmachermeister,

Lulmerstrasss dir 3lö.
Bestellungen werden geschmackvoll und 

dauerhaft ausgeführt.

Kolks lirvur keld- j Köln. flirokendsu- 
kottsris . botterie

»soptßov. 150,000 lllsrb 75,000 «suptßov. 20,000 Ab. 8000 Sold. 
ÜLLr Lieb. 2. Ilov. I-oos 5 Nk. I-iste ! I-oos I Nk., 11 I,. 10 Nk.; leiste 

und korto 35 kf. ! und korto 30 kf.
Leide koostz rus. kr. m. I-iste 6 V- M. kür 10 N. I Lreur-koos u. 5 kölner, 
kür 20 N. 2 krour-I-oose u. 11 kölner franko m. I-iste. ^^snton »erden 
Zesuekt u. erb. Rabatt, kerner otkerire '/, Rotke krr.-^ntk.-I-oose ä 3 N., 
I I kalbe 30 N. versek. kum. kür U. 5,50, V, kreur-I-oos u. 2 6ölner. 
kür N. 10 2 kalbe kreuü-I-oose u. 4 tlölner. kür Ll. 20 4 kalbe kreur- 

I-oose u. 9 Oölner franko inol. amtl. I-isten.

August kukss, kankgssok.. diiülksim (Kukr)

Lngeijokkmn's sislr.blbor.cksm.pkivp.
Vvrllu 8>V.

sutkornt sokort Hsäsn 
Sodmoru ourlosvr 
2Ll»u«, xrsitt äivss 
»dsoiut uioiit»u,bsQu 
nudsäsuLIied solbst 
dol Liuävru snxs-

2»1ur - 8ud>tsor uuä 
ävsiQSoirvvä sut äio 
ItuuLLMÜ«.

L1uS«i»,1r. 20.
ist von sllou uultiL- 
LrelHetlon ^utorl- 
tiitou xsxsollbsr ävu 
vivivN LLÜvrQ 2si»v- 
svllmsrr -krllpsrstvu 
slo äss uub«ai»8ft! 
do,1« »uvrstunut, 
ist sio uu«utd«Lr- 
Ilesto«
gvvoräsu a. äsrf iu 
bei ?smUi«k«Mvu.

I  kro Lvdsvdtol inkl. Oebrauoks-^nveisuuA 1 lllsrk.

In  V I i « , ,» ru

kaben in  der

vl-ogutznie

kilvolLtzN
v i8-ä.-VL8

alten Viednrai'kt.

4!68t68 iVilNe! A6A6N ^

t t I e i o k s u v ^ 4 , > x D » ^

8s;Invrio.Il6-
2 1 1 8 tü lu l6  /
d liita im vr

Wsovis

M
M

S6Ls0N

Ke/tu/rnLie/
^Herovnlerdenl

(kteins LuräLLt) I
25 VIssoUs» exel. 5 LLsrlr > 

smptisstlt
v r .  V. OLuüriovIe«,

l n»tz«rdu »L.

W e i n t r a u b e »
frisch vom Stocke, versenden in 5 K ilo  
Postkörbchen per Postnachnahme od. vo r­
heriger Cassa-Einsendung 5 K ilo  franco 
M k. 2,50 P f., bei Abnahme von 3 K ör­
ben ä franco Mk. 2 ,4 0 P f., Zwetsch­
ken, 5 K ilo  franco M k. 2.— . P fir ­
siche, 5 K ilo  franco M k. 2,80 P fg. 
.1 H Vnt« ckr T1«., Werschetz 
(Süd-U ng.t

E i n  G r u n d s t
in S t r u t z fo n  b. Liffewo, 250
Weizenboden, m it sämmtlich^'
und lebendem In ven ta r 
Einschnitt m it 8— 10,000 M - 7 
sofort zu verkaufen. Gebäude 
D as Nähere bei G a s tw ir th ^

in TiLitz,
> BBei Beginn der Jagdsaison l 

meine .

JagdstikfelschmttZ.̂
vollständig unschädlich für "N 
ist dieselbe das beste Konse ^  
M itte l und schützt absolut 
Große Blechdose M . 3,50 in» 
Zusendung. Prima-Referenzen v ^  
Diensten.

Neuhaus i. W . . .k-d 
ü. krolso»

F l u n d e r n ^ ,
sofort nach dem Fange geral A  
sende die Postkiste 2 ^ - 3 0  ^ , ^ ^  
t i r t  zu 3,50 M ark franko ^

Crösliv
R .-B . S t ra ls u n d ^ s , „  ^

Schützenyartett
Sonntag den^l.j. Septev^^ °

"> si 
lchtlic

der Kapelle  ̂ , "ausgeführt von oer „i ix,,
Artillerie-Regiments Nv. l l  nch > 
tung ihres Dirigenten Herr»

Anfang 7 '/. Uhr. Entree ^  ., 
Von 9 U hr S c h n ittL M ^ ^  ^

âinaWiener C afö-M lUSsj

Sonntag d e t^ S e p te m b ^  
E -  Kroß-s st g.

I » i l i t 3 i r - 6 o n o 6 > A °

ausgeführt von der 
Artlr.-RegtS. No. 11 ,

ihres Dirigenten Herrn U> 
Anfang 4 Uhr. E n t r - e ^ i  

Bei ungünstiaer W itterung^ - -  li„ 
s L in  Kellnerlehrling in eins"^ ^>ti,
^  w ird  gesucht. N ähere^u ^ 'g  r

E in  kräftiger Lausbu rsc»  ^bh.
sich melden
_________ Neust. M a rtt^Auü
1 m. Z im . part. zu v e r m . ^ ^
' " Wrderwokn.ru verm. N e u s t^ > ^  

l. G a rt.-H a n s , enth.
» 4  Zubehör, Pferdest. u. G " 
setzungsh. sof. z. verm. K l. M oa ^
Fleischermstr. M K sod. >,

st."', ln z.'S um 1. Oktober ist eine dl
sckastlicke Mobnuna, bestes,.,'k>êschaftlrche Wohnung, >>en

5 heizbaren Zim m ern, zu veu' ^
_____________  Araberstraße^

Gesucht
Thee. Cigarren u. Konserven
gegen 10 °/o Provision u. 600 Mk. Fixum.
lb l. 1 « » ., U Lm durß .

s-r » - » 'P r-iS  » L E  
M -rk  sok.rt oder

Kellerwohnung zu verim

, .-)ktoC
und Zubehör vom I- >vl>, 

vermiethen.__________1«. >,

^ l t s t .  M ark t 299 I I .  Etage  ̂
un

/L in e  m öblirte Wohnung z» 
^  Tuchmacherstr. 183. _

1885.
SS

«Q
rv M

on
ta

g SS

§

S

September 13 14 15
20 21 22
27 28 29

4 5 6
O ktobe r. . 11 12 13

18 19 20
25 26 ^27

November. 1 2 ! 3
8 9 10

22 Ab, ^

»7

W M ^ l a g -  u n s t r u  
N u m m e r  l ie g t  e ine

D e r  G - s a » ^

b ' la " ? -  «des p ra k tisch e n  W o c h e "-  
a l le  H a u s fra u e n  „ A » ^ L e >
s o w ie  e in  P ro s p e k t, 
p r a k t i s c h e s  . ^ « ^ 1  
H e n r ie t te  D a v id is ,  Z" .  
du rch  d ie  B u c h h a n d  
J u s iu s  W a l l i s  be i, 
de r B e a c h tu n g  a l le r  H " '  V x  

nachd rück lich  e m p f ^ t H t z

Hier,« eine Beilage und illnftrirte» U n te rh a ltsDruck und Verlag von E. D » mb r o w s k i  m Thorn
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